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„ Die Russen baden in den Karpathen zahl.
^-nTiM'nlae und verlieren 1000 Mann an Gefangenen.
E üta .nerika>>ischen Küste versenkt der deutsche

J öe <Tw,«öen' einen englischen Dampfer. - Vor den
fcet  n -n werden zwei englische Kreuzer durch das

Feue, schwer beschädigt und müssen die Gefechts-
J e[iflf re?' Südlich von Ypern, bei St Eloi. entrissen

L Engländern eine Höbenstellung. In der
F"!.,brechen französische Angriffe zusammen - Im
. m.r'di-n die Ruffen nordöltlich von Prasznvsz zurück-
1 Sie lassen dabei 2000 Gefangene tn den

L Deutschen. - Der kleine deutsche Kreuzer
k? - Il)irö ddii  drei englischen Kriegsschiffen, von denen
r ;;' e.ue  weit überlegen war. bei der Insel Juan
• (m Stillen Ozean nach Kampf in Grundge-

Kämpfe im Westen und Osten.
TB Großes Hauptquartier , 17. März,

igs . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau
Der Kampf um die Bergnase am Süd-

der Lorettohö he  nordwestlich von Arras
zu unseren Gunsten entschieden,
der Champagne westlich von Perthes

nördlich  Lemesnil  griffen die Franzosen
->er mehrere Male erfolglos  an . Am

setzten sie nördlich von Lemesnil  zu
igriffeil mit stärkeren Kräften an ; der

ff ist noch im Gange,
den Argonnen  sind die Gefechte noch

eendet. Von dem Hange südwestlich von
suois östlich der Argonnen  wurden die

zosen, die sich dort vorübergehend eingenistet,
tntergeworfen.

Priesterwald  nordwestlich von Pont-
iousson  scheiterten zwei französische Angriffe,
in den Vogesen  fand nnr Artilleriekampf

westlicher Kriegsschauplatz. Schwächere
'he Vorstöße auf Tauroggen und Laup-

sen  wurden abgewiesen,
vischen Skrwa  und Orz yc  wurden russische
sbruchsversû e zurückgeschlagen,
rdlich der Weichsel hat sich nichts verändert.

Oberste Heeresleitung.
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E " den .Kämpfen nördlich der Weichsel.
^ie rusffsck?en Militärkritiker messen ebenso wie di,
pmchen den Kampren um Grodno und Ossowiecz be-
^ .Bedeutung zu „Rjetsch " schreibt, das heftig«

»offen ^ '^ uiiecz zeige, daß die Deutschen
tinaen ä ' " ' | °ftben  * u wetteren energischen Unter-fberH un9  *u ebnen. Ossowiecz sei in-
k oer umliegenden Sumpfe und mangels aeeian »ter
Deutschen ibren . .^ gen Grodno richteten^euiicpen ihren Vormarsch deshalb , weil sie bier

dun « der Ruffen vermutem Im
t.-'n Weickffel „£ *» • bar3ere9t  daß augenblicklich

Iftebe. 9 ® lt  rechnen , daß dort ein Millionen-

P &eneb™öi5 ef gS£ enÖf^Ä 9e" öer  Njemenlinie.6t in ^ i? enen  JiCiie qu§  bet Sßtitler*
Möglichkeit, sich roieb° rfimurt (>ff 0rt '§ Sicherheit und
, it Hilfe der b^ nÄ ^ rrustellen , gefunden hatten,
! russische Offensive beaonn ?^ " ^ Verstärkungen die
ttnem Brückenkopf ank^ b̂ n worden . Olita schützt
Calvaria und die Babn ^ A . linken Ufer die Straße
-7 Kilometer entfernt ist norf« e ” H e«? über  Simno,
n nach Osten über Au -iusw^ ft ,. Unö bann im

ttmen läuft . ®robno  zurück an ,
-weuuch von simno gebt nach Süden I

b/, . ^ ttake nach Ladziewo ab . das etwa 20 Kilometer
abliegt -Dort mundet eine andere Straße von Olita,
zunachff südwestlich bis Sereje ziehend , die sich hier in
zivei Arme gabelt , von denen der nördliche über Swiento—
Jezwru nach Ladziewo , der andere nach dem etwa
35 Kilometer entfernten Seinue geht . Östlich von Seinue
liegt Berzmcki . westlich Krasnopol rund 8 bzw . 10 Kilo-
meter entfernt das letztere an der Verbindung mit
Suwaln . Von der starken Festung Grodno strahlen eine
Reihe von Straßen aus . Eine läuft zunächst dem Riemen
fast parallel riach Norden bis zu dem in der Luftlinie
rund 45 Kilometer entfernten Kopciowo , von wo ffe nach
Westen auf Seinue über Berznicki eindreht . Sie umgeht
den Wald von Augustow , durch den von Grodno aus ffer-
schiedcne Straßen ziehen , die in Lipsz . Krasnübor und
Schtabm den Bobr überschreiten . In Krasnübor wechselt
auch die Bahn Augustow - Grodno das Ufer . An der
Straße von Seinue nach Augustow liegen in Abständen
von je 8 Kilometern Gibi und Fronzki und noch weiter
5 Kilometer entfernt Makaffe.

„In Polen ", so schreibt Oberstleutant Ruffet im „Pettt
Parisien ", „ist die Schlacht mit neuer Erbitterung ausge¬
nommen worden . Dieser Teufel Hindenburg befitzt tat
sächlich eine außergkwöhnliche Kühnheit , in deren Dienst
er seinen so sehr gefürchteten Willen stellt. Jetzt versucht
er. das russische Zentrum zwischen Praszmffz wid der
Grenze auf beiden Ufern des Orzyc zu forcieren , während
er gleichzeitig an der Pilica wütend angreifen muß . um
die Russen an der Entblößung ihres linken Flügels »u
verhindern . Es werden da unten wahrhaft heldenhaft,

ttichte haben ^ er '̂ öte nur  wenige Beispiele in der Ge-

Uom ölmelchlM» ffriegrlchaupla«.
Wien , 16 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 16 . März . Angriffe stärkerer feindlicher In¬
fanterie auf unsere Stellungen östlich Sulejow und bei
Lopuszno an der Front in Polen wurden abgewiesen.
Ebenso scheiterten mehrere Nachtangriffe , die . die Russen
im Raume bei Gorlice durchführten . Bei Abwehr dieser
Angriffe brachte die eigene Artillerie durch flankierendes
Feuer auf nächste Distanz dem Feinde schwere Verluste bei.

In den Karpathen hielt gestern an dem größten
Teil der Front nur Geschützkampf an . Auch in den
Stellungen nördlich des Uzsocker Passes herrschie nach
den Ereignissen des 14 . dieses Monats verhältnismäßige
Ruhe . Der Gegner hatte in den Kämpfen dieser Tage
große Verluste erlitten . Von den vordersten russischen
Abteilungen wurden zwei Bataillone vernichtet , 11 Offi¬
ziere , 650 Mann gefangen und 3 Maschinengewehre er¬
beutet . In der Gegend nordwestlich Wyszkow eroberten
eigene Abteilungen eine Höhe , nahmen 380 Mann ge¬
fangen und hielten trotz wiederholter russischer Gegen¬
angriffe die gewonnene Stellung.

Die Schlacht südlich des Dnjestr dauert an . Der
von starken russischen Kräften auf die Höhen östlich
Ottynia in der Richtung Kolomea versuchte Durchbruch
wurde in mehrtägigen erbitterten Kämpfen unter großen
Verlusten des Feindes zurückgeschlagen . Rach Eintreffen
weiterer Verstärkungen ging der Gegner abermals auf
diese Höhen vor , griff in dichten Massen im Laufe des
Nachmittags dreimal unsere dort stehenden Kräfte an
und erlitt wieder schwere Verluste . Das Infanterie¬
regiment General der Kavallerie Dank ! Nr . 53 hielt
wiederholt dem Ansturm überlegener feindlicher Kräfte
heldenmütig Stand . Alle Angriffe wurden blutig ab¬
gewiesen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Don der Flotte.
Zum Untergang dt$ Kleinen Kreuzers„Dresden“.

feo ist denn auch der letzte unserer wackeren Kreuzer
die im Stillen und Atlantischen Ozean unverfänglich.
Lorbeeren pflückten, der unermüdlichen Jagd des über¬
mächtigen Feindes erlegen . Aus der Seeschlacht bei den
Falklandsinseln am 10. Dezember war der kleine Kreuzer
„Dresden " entkommen . „Scharnhorst ", „Gneisenau ",
„Leipzig ". „Nürnberg ", die zusammen mit unserer
„Dresden " bei Santa Maria an der chreiuschen Küste
den Engländern die Überlegenheit deutscher Seemannschaft
bewiesen hatten , mußten vor den englischen Dreadnought-
Kreuzern . die von japanischen Schiffen unterstützt wurden,
nach ruhmreichem Kampfe sinken. Die Munition ging zu
Ende , aber nicht der Blut . Die Flagge hoch in der
Gaffel , sanken die deutichen Schiffe ins Wellen¬
grab , nachdem sie ihren Gegnern sehr schwere Wunden
geschlagen hatten . „Dresden " entging wie durch
ein Wunder der Meute der Verfolger , die sich an
seine Spuren heftete . Am 13. Dezember tauchte sie in
Punta Arenas auf , wo sie Kolllen einnahin . iltach
84stündigem Aufenthalt ging sie wieder in See . Seitdem

hörte man nichts von ihr bis kurz vor ihrem Ende . Aus
Kopenhagen wurde am >5. Riärz gemeldet , daß an dec
fudamerikanischen Küste der englische Dampfer „Cornway"
von der „Dresden " in den Grund gebohrt worden sei. Das
Telegramm bewies , daß man in London den Aufenthalt der
^Dresden kannte . Ihr Los mußte sich daher erfüllen.
Sie ist tapfer kämpfend untergegangen . Gegen eine viel«
fache Übermacht mußte sie erliegen . Die „Dresden " hatte
8650 Tonnen und 361 Mann Besatzung , ihre Gegner da-
gegen : „Kent " 9050 Tonnen . 540 Maiin Besatzung,
„Glasgow 4900 Tonnen , 360 Mann . Die „Glasgow"
war em alter Bekannter der „Dresden ". Ter englische
Kreuzer war in der Schlacht von St . Maria zu-
sammengeschoffen worden und nur entkommen , weil
lhm ein neutraler Haien unerlaubte Zuflucht
weit über die zulässigen Grenzen gewährt hatte . Dann
nahm die „Glasgow " auch an der Schlacht bei den Falk-
landsmseln teil , nachdem sie ihre schaden hatte reparieren
können . Die „Dresden " aber , die keinen Stutzpunll,
keinen gastlichen Hafen hatte , brachte es fertig , noch
monatelang im Stillen Ozean die feindliche Schiffahrt
ju beunruhigen , ein grimmiger Einsiedler des Meeres.
Einsam und Verlagen kämpfte sie bei  der durch einen
andern Einsiedler , den Rtatroien Selkirk , das Urbild des
Robmion , bekanntgeivordenen Insel Juan Fernande » ihren
letzter. Kampf . Des Untergangs gewiß , aber uligebrochencnMutes.

Die Beute unserer »Boote.
London , ttz. März.

Amtlich wird bekanntgemacht üatz sün > von den sieben
durch Unterseeboote angegriffenen Schiffen , die der Bericht
vom Sonnabend abend erwähnte , versenkt sind.

Die „Times " meldet weiter hierzu : Die Kapitäne,
Ofnziere und Bemannungen von drei Dampfern , die
Freitag früh bei den Scillpinseln durch ein deutsches
Unterseeboot angegriffen worden sind, wurden Sonnabend
mittag in Pensanze gelandet . Es ist kein Menschenleben
verlorengegangen . Die „Indian City " fuhr mit einer
Ladung Baumwolle von Galveston nach Havre . „Head-
länd ' fuhr mit einer Ladung von Früchten aus dem
RUttelmeere nach Bristol , „Andalusian " von Liverpool
mit einer gemischten Ladung nach Italien . „Florazau"
und „Jnoergyle " wurden ohne Warnung getroffen.

*

Mo bleiben kitcbeners IVliUionen?
Das Amsterdamer Blatt „istieuws van den Dag"

schreibt in einer Kriegsübersicht:
Es ist besonders bemerkenswert , datz man in letzter

Zeit besonders wenig über Rekrutierung und neue
Armeen hört . Wir haben beispielsweise nie gehört , daß
Kitcheners zweite halbe Million voll ist. Die vorge¬
sehenen drei Millionen dürften ein irominer Wunsch
bleiben . Die Sache dürfte ffich jo verhalten , daß die
Schwierigkeiten wirtschaitlicher und sozialer Art so groß
geworden sind, daß sich viele Engländer wenig geneigt
fühlen , sie durch Entsendung weiterer Armeen nach dem
Kontinent noch zu vergrößern . Sie glauben wohl , daß
England ohnehin schon ĝ nug geleistet habe dadurch,
daß es mit etwa einer Million Menschen auf den ver¬
schiedenen Kampfplätzen kämpfte . Sie verlassen sich auf
die wirtschaftliche Not in Deutschland und die Kunst
der britischen Diplomaten , um den Krieg zu einem
guten Ende zu bringen , falls es wirklich unmöglich sein
sollte , die Deutschen aus den Stellungen in Frankreich
und Belgien zu werfen.

Wie aus Ottawa gemeldet wird , schreitet die Rekru¬
tierung in Kanada ohne Verminderung fort . Ein drittes
Kontingent ist zum Teil einberusen , ausgebildet und zum
Abmarsch bereit , sobald es verlangt wird . Das zweite
Kontingent ist bereits teilweise auf dem Kriegsschauplatz.
Im Westen sind Tausende zur Rekrutierung bereit.

Die deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien.
Petersburg , 16. März.

Der „Rjetsch " führt in einem „Artikel über die deutichen,
österreichischen und ungarischen Kriegsgefangenen in Sibirien
auS : Das Verhältnis zwischen den Gefangenen und den
Einwohnern ist jetzt sehr gut . da die Gefangenen gut«
Käufer und sehr nützliche Leute für die Einwohner sind.
In allen Mederlaffungen von Kriegsgefangenen blüht der
Handel , unter ihnen sind viele tüchtige Handwerker . Die
Gefangenen zeigen Energie und verstehen sich überall
nützlich zu machen ; sie haben Speisehäuser , Kaffeehäuser;
und Uömiiatten ervnnel . Du gelungenen Arzte arbeiten
m den ituzurelten . Der Krieg ist sehr wett entfernt und
dnrck die Emfernung ist die Leidenschaft vermindert . Aus
diesem Grunde ist das Verhältnis zwischen den Ge¬
fangenen und der Einwohnerschaft vorzüglich . Die Ge¬
sänge,len werden sehr geachtet und als tüchtige Arbeiter
geschätzr.

Kltf » c Krtcgspoft.
Basel , 16. März . Es verlautet , daß die Garnison der

Stadt Betau von  ausgehoben werden soll, da man beab¬
sichtige. den Ort tn ein einziges grobes Lazarett zu ver¬
wandeln.

Bern , 16. März . In einer Erörterung der Kriegslage
stellt der .„Bund " fest, daß die enorme Artillerie-
tättßfeit  im Westen, womit die Alliierten das deutsche



Detcnsivsystem nnrt) und nach zu erlchuttern tuchen. nur
vurck stärlste amenkaailche Lieferungen erklärbar ist.

Athc», iti März . Der Sonderberichterstatter des . Neon
Astu" berichtet von der Insel Tenedos. daß nach Fest-
tetlungen englischer Flieger die Türken über Auto,
u ob il -Batterien verfügen die schnell den Standort
vechseln können.

PeterSburq . 18. März. Ein llkas des Zaren hebt die
nsherige Befreiung de, Studenten vom Krieg « .
,,enste auf und ordnet an. dab jetzt alle Studenten einen
lchlmonatigei, Ossizierkursus durchmachen müssen.

T 6nglifcb ~franzöfifcbe fietzverlucbc.
Da ihre eigenen Kräfte versagen, suchen unsere Feinde

in aller Welt gegen uns zu Hetzen. Neuerdings haben
sie neben Bulgarien besonders Spanien als Feld für ihre
Tätigkeit ins Auge gefaßt, ohne dabei allerdings viel
Findigkeit zu entwickeln.

Ober die Aufwiegelungsarbeit in Spanien lesen wir
in einem anscheinend wohlinformierten Artikel der Köl¬
nischen Zeitung : Die Hetzarbeit unserer Feinde in den
neutralen Ländern bleibt unermüdlich. Wo in der Welt
noch guter Wille gegen Deutschland vorhanden ist, sucht
sie diese freundliche Gesinnung »u entwurzeln . Neuer¬
dings hat sie es besonders auf Spanien abgesehen, dessen
aufrichtige Neutralität begleitet von ritterlicher Hoch-
schützung der deutschen Erfolge, allen Dreiverbändlern ein
Dorn im Auge ist. Den Spaniern sucht man jetzt einzu-
reden, daß Deutschland im Falle eines Sieges die über¬
seeischen Besitzungen Spaniens , Kanarischen die Inseln und
die Balearen begehren würde, ja daß es sogar inner¬
halb der Iberischen Halbinsel auf portugiesischem
Gebiet eine Festsetzung plane. Wir können unsere spanischen
Freunde nur bitten, diesen Erfindungen das gesunde Urteil
entgegenzusetzen, von dem sie beim Austauchen deutsch¬
feindlicher Lügen schon oft Beweise gegeben haben.
Deutschland geht so wenig auf Verkleinerung Spaniens
aus . daß im Gegenteil den Spaniern aus unserem Siege
nur Vorteil erwachsen könnte. Die Schwächung Englands
und Frankreichs würde Spaniens internationale Lage ent¬
lasten und vielleicht Raum schaffen für die Verwirklichung
von Hoffnungen, denen Deutschlands Politik jedenfalls
nicht im Wege steht. - , ^ . . .. . - . »

Die Petersburger „Nowoie Wremia " eifert neuerdings
in heftigsten Ausdrücken gegen Bulgarien , das nur den
Moment abwarte , um über Serbien herzufallen , die
slavischen Erwartungen in keiner Weise erfüllt habe^ mil
gehässigen Ausdrücken alle Artikel der „Nowoie Wremia
beantworte und von Deutschland Gold annehme . Das
russische Blatt bezeichnet dies als Wahnwitz, politische
Blasphemie und Verleugnung aller slavischen Interessen
In Bulgarien bleibt man demgegenüber kühl bis ans
Herz hinan und verweist lediglich auf die Erfahrungen
deS zweiten Balkankrieges, um zu zeigen, daß nur tn
Rußland mit seinen Ansprüchen auf Konstantinopel und
seinen sonstigen Zielen der wirkliche Feind Bulgariens,
der Balkanstaaten insgesamt und überhaupt jeder kulturellen
Entwicklung zu erblicken ist.

Onsere fabnen drinnen und draußen.
In einer Vollsitzung ist das Preußische Herrenhaus

mit den ihm zugewiesenen Kriegsaufgaben fertig geworden,
nachdem auch das Abgeordnetenhaus sich seiner Aufgabe
rasch entledigt hatte. Trotzdem ist es der Bedeutsam!« :
dieser Kriegstagung mit wenigen Reden durchaus gerecht
geworden. Der Vizepräsident des Staatsmmisteruuns
setzte sich kurz und schlagend mit dem französischen Mmister-
präsidenten auseinander , der davon gefabelt hatte , daß
Deutschland sich in wirtschaftlichemund finanziellem Rück¬
gang befinde. Davon trifft genau das Gegenteil zu.
Ebenso wie die Siegesberichte des Herrn Joffre ungefähr
genau das richtige treffen, wenn man sie in ihr Gegenteil
verkehrt. Staatssekretär Dr . Delbrück «ab der allge-

meinen Überzeugung Ausdruck, als er versicherte, daß auch
der Krieg, den wir zu Hause führen muffen, siegreich enden
werde : wir brauchten nur ein bißchen zu sparen, dann werde
auch der englische Aushungerungsplan abgeschlagen werden,
und diesseits wie jenseits der Grenze werde der k.r,olg
sich an unsere Fahnen heften. Auch der Präsident des
Herrenhauses fand allgenieine Zustimmung mit ferner von
vaterländischem Geiste getragenen Schlußrede , worin er
cs ablehnte, jetzt schon, wo die Entscheidung noch ungewiß
ist, in eine Erörterung der Friedensbedingungen einzu-
treten. Wir können nur mit wärmstem Danke derer ge¬
denken. die bisher siegreich für uns gekämpft haben, und
von ganzem Herzen wünschen, daß es ihnen gelingen
möge, uns einen glorreichen Frieden zu erstreiten. Im
übrigen hat jeder seine Pflicht zu tun : die Zelt für das
Reden ist noch nicht gekommen.

Daß es bei unseren Feinden anders nt, daß dort
kräftig mit Vorschußlorbeeren gearbeitet wird , die jede,
Bundesgenosse sich selbst spendet und nicht etwa seinen
Freunden und Alliierten , daß dort mit unablässigen Reden
und Preßartikeln nachgeholfen wird , üm die Stimmung
zu halten, um neue Freunde zu werben und an die Stelle
zertrümmerter Hoffnungen immer neue Phantasiegebilde
aushecken zu können, ist bekannt. Die 10. russische Armee
war kaum vernichtet, als schon in London wieder laute
Posaunenstöße zu vernehmen waren , weil von Grodno aus
Versuch« unternommen wurden , mit eilig zusammengerafften
Kräften das Kriegsglück noch einmal zu wenden. Die
Freude war nur von recht kurzer Dauer , nach wenigen
Tagen schon flutete diese Ersatzarmee in höchster Eile, an
mehreren Stellen von Hindenburgs Truppen kräftig zer-
zaust wieder nach der Weichselfestilnz zurück, und die
Dinge stehen für die Russen und ihre Verbündeten
schlimmer als zuvor. Man muß sich solche Beispiele
immer wieder vergegenwärtigen , um die grundsätzliche
Verlogenheit der feindlichen Berichterstattung nicht aus
den Äugen zu verlieren . Wir dagegen pflücken erst die
Lorbeeren, wenn sie wirklich erkämpft sind.

So ist es auch mit dem Krieg in unserer Heimat . In
der Reichstagskommission ivurde der Kriegsminister am
Montag gefragt, ob durch Knappheit an Rohstoffen die
Kriegführung beeinträchtigt werden könnte. Er durste die
beruhigende Ertlärung abgeben, daß in dieser Beziehung
zu irgend welcher Sorge keinerlei Veranlassung wäre.

Der Uneingeweihte ahnt nicht, welches ungeheure
Maß von Arbeit erforderlich war , um diese knappe, aber
sehr inhaltreiche Antwort zu ermöglichen. Die Rohstoff¬
abteilung des Kriegsministeriums hat von den ersten
Augusttagen ab eine wahrhaft großartige Tätigkeit ent¬
faltet. um den Bedarf des Feldheeres in jeder Beziehung
zu decken. Dabei sind die unendlich verwickelten wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkte ebenso zu ihrem Rechte gekommen
wie die militärischen. Wem es vergönnt war . einen Ein¬
blick in diese Dinge zu nehmen, zu sehen, mit welcher
Behutsamkeit alle diese schwierigen Fragen an¬
gefaßt und mit welcher Umsicht und Gewissen¬
haftigkeit sie entschieden wurden , der kann nur mit
Bewunderung und Dankbarkeit aus die Männer blicken,
denen es gelungen ist. unsere Absperrung vom Ausland
gerade hinsichtlich der zahllosen Bedarfsartikel für unsere
Heeresverwaltung völlig unschädlich zu machen. Diese
ganze Arbeit ist in aller Stille geleistet worden , und jetzt
wird von ihr ohne Ruhmredigkeit der Schleier gezogen,
als verstünde es sich ganz von selbst, daß Schwierigkeiten
für uns eben nur dazu da sind, um überwunden zu werden.
So auch auf anderen Gebieten. Der Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht soeben ein Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr
von Steinkohlen , Anthrazit , Braunkohlen . Koks und künst

licken Brennstotten einschließlich der Preßkol,-̂
werden nicht viel Worte darüber verloren. M
Maßnahme beschlossen worben ist. obwohl
fangreiche Erörterungen vorangegangen sin«M
kann sich wohl denken, daß sie einen guten
haß damit gleichfalls unserer Kriegführung m
wie draußen - gedient werden soll.

Genug, wir sehen aus allen Gebieten un ê J
[eitet und ihren Behördenapparat in VerbindlM|6Ild UUU ItffrVtl - —-' V
tatkräftigsten Elementen der Bevölkerung A
damit beschäftigt, für den Sieg zu arbeiten. ^
ringen wollen. Solange dieser Geist stiller, L
bewußter Werktätigkeit lebendig bleibt, können
fein und das Schwatzen unserer Feinde wie ,
aber völlig unschädliche Schicksalsfügung über „
lassen. __
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Zielfernrohre im Kriege.
, Von

De . L. Stabv.
Aiff unserem westlichen Kriegsschauplatz find in der

erobert, !» englischen Schützengräben sehr oft Gewehre ge-
simden worden, die mit Zielfernrohren versehen waren.
Ls waren englische Jagdbüchsen von demseloen Kaiwe,
wi». die englischen Militärgewehre , letztere konn.cn aber
ruck selbst umgearbeitet worden sein. Die gut gearbeiteten
Fernrohre zeigten meist eine sechsmalige Vergrößerung
and waren in gleicher Weise wie bei unseren Jugdbuchsen
»ui den Lauf aufmontiert . Ihre Besitzer waren sicherlich
malische Sportsleute oder Jäger , die im Besitz dieser
Bräzisionswaffen waren und sie mit ins Feld genommen
iratten. Die Vorteile der Fernrohrbüchsen sind sehr groß
and deshalb wollen wir den Bau eines solchen Fern-
cobres. die bei uns auf der Jagd sehr viel gebraucht
werden, kurz beschreiben. . , ... .. . . .

DaS Zielfernrohr ist e,n gewöhnliches Galilaijches
oder auch Prismenfernrohr , das auf dem Hinteren -teil
des Laufes mit einem oder zwei Füßen fest und dauer¬
haft ausmontiert ist. Es zeigt verschiedene Vergrößerungen
von 27 ., bis 8fach und bringt je nach dem Grade iemer
Vergrößerung das Ziel dem Auge näher, vergrößert es
und läßt es Heller erscheinen. Es hat also dieselben
optischen Eigenschaften wie ein gewöhnliches Fernrohr , m
seinem Innern ist aber außerdem noch ein sehr feines
Fadenkreuz angebracht, dessen Schnittpunkt genau die
Mitte des Fernrohrs bildet. Anstatt des Fadenkreuzes
gibt es auch verschieden konstruierte Zielstachel, die aber
olle genau das Zentrum des Rohres deutlich bezeichnen.
Auf dieies Zentrum ist die Büchse haarscharf eingeschossen,
das heißt, wenn man in dem Fernrohr den Schnittpunkt
des Fadenkreuzes ganz genau aus dem Bilde des Zentrums
einer 200 Meter entfernten Scheibe sieht und dann ab¬
drückt, sitzt die Kugel genau auf dieser Stelle . Betragt
die Entfernung etwas welliger oder mehr, dann ist der
Sitz der Kugel nur ganz unerheblich wenig von diesem
Zentrum entfernt. Ist die Entfernung bedeutend größer,
dann kan» durch Drehung einer graduierten Scheibe das
Fernrohr auf diese andere Entfernung eingestellt werden,
die Büchse trifft dann also auf diese eingestellte Distanz
genau. _
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Deutsche» Reich*

+ Frankreich und England bemühen sich.
tun. um ihre vergebliche Aushungern,auf  ei

d-n Augen der Neutralen als wirksam etitöetnea
Die beiden Verbündeten wollen nach ihren
eine strenge Abschließung der deutschen Hasen
In London wurde amtlich bekanntgegeben.
Schiff, das nach dem 1. März die Reffe nach
angetreten hat. angehalten wird . Das Schiss
Erlaubnis , einen neutralen oder verbündete»
zulausen oder muß die Ladung m emem engt,
löschen. Nicht durch die englische Regierung
Waren, die keine Konterbande sind, werden z.
unter vom Prisengericht sestzuitellenden B
Schiffe aus Deutschland, aber aus elnem n
Hafen kommend, die mit Waren feindliche«
oder feindlichen Eigentums beladen sind, sollen
bandelt, jedoch nicht bezahlt, sondern reqir
verkauft werden, ehe der Friede geschlossen
nach einem nichtdeutschen Ha >en mu Waren für
können reauiriert und unter n denselben -8ebtr
einem englischen oder oeroundeten Hafen
werden. Etwas ähnliches soll in der franz
«n die Vereinigten Staaten von Amerika au>».
- An den tatsächlichen Verhältnissen, wie sie
standen, wird durch die Erklärungen gegenüber
«ichts geändert, lediglich wird eine vollsM
Bewältigung des neutralen Handels beaosichllgj,

Italien.
x Die Kammer verhandelte über die

des Gesetzes zum wirtschaftlrchen und
Schutze des Staates . Em Antrag der Soz
Wirksamkeit des Gesetzes auf ein Jahr zu
wurde vom Ministerpräsidenten Salandra rat-
bar erklärt und in namentlicher Abstimmung mit.
15 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt
lich wurde das ganze Gesetz in geheimer ÄbstiE
234 gegen 26 Stimmen angenommen und
geschlossen.
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x Ein Mitglied der französischen Regieril-
von einer sogenannten wirtschaftlichen De,oute 1
land sprechen zu können, was natürlich barer I
Wirklich schlimm ist die innere Lage in R«„.
zwar nach dem unverdächtigen Zeugnis der
Zeitungen selbst. Dem „Rjetsch" zufolge hat ff
burger Stadtverwaltung Maßregeln zur Bem
herrschenden groben Rot an Feuerungsmii
namentlich des Mangels an Kohlen ergriffen. 8_
sind monatlich etwa 1300 Waggons Kohlen,
wurden im Monat Februar aber nur W Waggl»
Verkauf von denaturiertem Spiritus , der zu
zwecken nmaearbeitet wird , wird nunmehr

Die Vvcteue oer Zieliernrohrbuan , und «" ge¬
heuer grob. Wie man mit einem guten Fernglase auch
bei schlechtem Licht, in der Dämmerung und »m Mond-
schein aus größere Entfernungen noch ganz deutlich Gegen
stände unterscheidet und genau erkennen kann, d.e man mü
bloßem Auge gar nicht mehr sieht, io kann man natürlich
auch mit dem Zielfernrohr dasselbe machen: msolgedeffen
ist es möglich, mit dem Zielfernrohr em Stuck Wüd m
schlechtem Llcht ganz genau anzuvlsieren und lhm me
SUtgel präzise auf den Fleck anzutragen , den man gewählt
lat.  Während man früher auf dem Anstand be' startet
werdender Dämmerung oder bei Mondschein vollständig
aufgeschmissen war . wenn das Wild nur etwas weit ab
stand kann man jetzt mit aller Sicherheit das Stuck Wild
bezielen. Das Fernrohr hat daher bojB trüber w Hauff!,
oorkommeude unsichere Schießen m schlechtem Licht
ieitigt; man kann in der Abenddämmerung eme halbe
Stunde länger schießen, als "" 1 bivkem Äuge und b
Mondschein ist der Vorteil noch bedeutend großer, denn
»as Fernrohr ermöglicht überhaupt erst em sicheres
Schießen in dem ungewissen Licht des Mondes.

Infolge des scharfen Bildes und des genauen Anm-
; erens ist die Treffsicherheit eine ungeheuer große. Man
kann bei ruhiger Lage der Buchse und richtigem Zielen
überhaupt nicht oorbeischießen, denn es ist Voraussetzung,
daß nur ganz präzise schießende Buchsen mü dem Fern-
rodr ausgerüstet werden. Infolge dreier Trest .lcherhelt
lassen sich auch auf größere Entfernungen kleinere Ziele
mit großer Genauigkeit beschießen, die man mü üerseloen
Büchse, aber einfacher Visierung, nur rein zufällig treffen

^ Daß man mü einer Fernrohrbüchse besonders vor¬
sichtig umgehen und vor allen Dingen sorgen muß,
daß die Lage des aufmontierten Rohres nicht durch schlag
§)toß oder Fall verändert wird , ist lelbstverüandlich un!
man tut daher am besten, wenn man das Fernrohr tr
einem festen Ledersutteral trägt und es erst dann auf du
Büchse aufsetzt, was mit einem Griff geschieht, wenn et
gebraucht werden soll.

bunte Zeitung.
Wie man die Deutschen schlachtet. Unter^

schrift „Ungeheure Hinschlachtung von DeutstW
die „Newyorker Staatszeüung ": Einer unserer
Brooklyn hat sorgfältig Rechnung geführt über du
Verluste, wie sie von einigen hiesigen Zeitungen
licht worden sind, und erfreut uns nun mit bei"
Danach sind „Deutsche getötet und vernichtet

„World ' 8 756 320 3
„Tel-gram " 24 570 000

„Journal " 18 500 000
^un " 14 000 000

Man sieht, auch die kleinste Summe , die
wird, ist noch so ausgiebig , .daß auch der größte
fresser befriedigt fein kann. Aus ein paar Milli
oder weniger kommt es ja überhaupt nicht an.

Amerikas Waffevlieserunge ». Als wuchtig
veröffentlicht die amerikanische Zeitung „FalherW
17. Februar nachfolgende Auslassungen : » i,
Redfield gibt es in Amerika 15 000 Betriebe, «
material liefern können. Die AusfuhrzahlenE
tentber. Oktober. November 1914 und 1913 sind»

1914 1913
Patronen . . . . 3105 957
Feuerwaffen . . . 1886 656 576 jjj|
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Zusammen 4992613
Blei . 31 837 623
Kupfer . . . . . 79440917 2575

Zusammen 111278 540 25 8082
De.ein ist Dynamit u. a. noch nicht ein?

Bis 1. November 1914 waren für über 8IM
Dollar Kontrakte über Kriegsmalerial
Amerika tötet die Deutlichen.

MASLLL

Bringt euer Geld Zur Michsbank! | JSf’JSSSSl «!1 und ungemischten
* ' I  Jeder Fahrkartenblock enthalt em anderes Rtt-P,

Kochrezepte auf de», Fahrschein. ElM
Einrichtung hat die unter städtischer VerwalW
Wiener Straßenbahn getroffen. Sie gib. «
auf deren Rückseite Koch- und Backrezepte auM
die über den sparsamen Gebrauch der »
Nahrungsmittel belehren und Anleitungen im
vmi gemischten und ungemischten Ersatzm.htt" .
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' « L » Äi ' ,S SsJnbÄlÄL steter Seite erfahrt . "" ro me , Beschlagnahm«

Hsnsfw » ws
Serben. _ Mär , Durch Kaiserliche Ver-
f Straßburg i. , ■ Hauptauartier . 8. März , werden
»dnung gegebem ^Großes fl, ^ lothringischen Land.
m beiden Ka g. ^ -usammenherufen.
lg es au' den 8. Avru «» ' Petersburger Privat.
? Zürich, ib. ^ar *- . Zeitung " besteht in Peters.
^Idung der ^ “LBi“ rT t die Retchsdu -no
k' . er Regierungskretsen Me ^ vn ' soll auch die
keder auf Z ™ebal £ aLtQuaüiex  zusammenhangen,

Siodsiankos m das -s ^ ner Verfügung des
- Petersburg , w . Marz . öen ru ffifd )en S?olontften
Ministers des Innern w mehr gestattet ein . in ge.
»utschei ' zusammenzuleben und eme efgene
Stoffenen Dönern z ^ ^ ie sollen vielmehr unter die

Wch7Ädbe °ölkerung in weitestem Umfange verte .li
^cn . lg März . Der türkische Gesandte in
l ß - «Tu " ret Beo ist zum Gesandten im Haag ernannt
^ i « Mär , Die Gaspreise wurden infolge derF*0“*£ühilnnreife*'um roeitere4Pence für 1000 Kubik-
»deren Kohle ^ ergwerksbesitzer in Süd -Wales öaben
| ^ eTfür Hauskohle um 5 Schilling für die Tonn.
Töht

aus«

r^ 1' Mnr, i6 März . 2000 Merikaner stürmten den
t « cwyork. lv. ^ Stadt Meriko . um 260 dort ge-
^tionalva m w ^^ ^ jen. Amtlichen Meldungen zusolg«
tSene Print zu ^ fischen der Räumung der Stadl
ftden m o r .o und dem Einmarsch der Zavatislen
l britisches Haus geplündert und 100 Menschen verletzt.

C*  Kriegsanleihe - Pflicht für jeden!H f Freitag, den 19. März, mittags1Uhr, wird die
M  jchnung aus Kriegsanleihe geschlossen. Wer bis dahm

hts gezeichnet hat . hot die Gelegenheit einer großen
pnde verpaßt und ist ahseits geblieben, als das Vater,
h in ernster Zeit aut seine tatkräftige Mithilfe rectmete.
J wird niemand wollen , der sich über die Sachlage
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—. Mu » igll die Kriegsanleihe ? Sie soll die Mittel be¬
kiffen um unser Heer und unsere Flotte mit aller er«

derl 'chen Ausrüstung zu versehen und ^ schlagfertig zu
«ulten Dazu gehört Geld Geld und nochmal Geld!

Die Kriegsanleihe fordert von niemandem Opfer.
Mr Feind im' Lande würde , wie unsere Vorfahren es

Ft in trüber Aeil erlebt bciben, uns? uii6kzäbltk
Itlionen mit Gewatt aborenen . Das Reich fordert mit

Kr egsanleihe leine Geschenke und keine Geldopfer:
bietet ledem, der Kr egsanleii e zeichnet, ein erstklassiges

Mdelsicheres mit 5 Prozent oerzinsliehes Werlpapi .r,
eme vorzügliche Geldanlage für jedermann darstellt.
Die Kriegsanleihe kann schon in stücken von >00
k aufwärts envorhen werden , Zeichnungen nehmen
Banken Bankiers , Versicherungs -Gesellschaften . Kredit-

lossenschasten, öffentliche Sparkassen , und an Orten , wo
»itliäie Sparkassen nicht vorhanden sind, auch alle
iamter entgegen. Alle diese Zeichnungsstellen und auch
Behörden im Lande werden auf Wunsch jede etwa
erforderliche Auskunft gern und kostenlos erteilen.

Die Einzahlung braucht nicht gleich bei der Zeichnung
stet zu werden. Für Beträge bis zu 1000 Mark ist
Einzahlungsfrist bis zum 14. April gestattete Für

iere Zeichnungen ist die Einzahlung in Raten , mit
Prozent bis zum 14. April und in weiteren Teil-

cägen im Mai. Juni , Juli bis zum 20. August zu-
lssen.
Wer das Geld zur Einzahlung nicht gleich zur Hand
aber im Besitz von Wertpapieren sich befindet, kann

deren Verpfändung bei einer staatlichen Darlehns-
fich das Geld zur Einzahlung unschwer beschaffen,
staatlichen Darlehnskassen nehmen dafür 5V< Prozent
in, also nur V« Prozent mehr als der Zeichner von
Kriegsanleihe an Zinsen bezieht. Dies l/« Prozent
'stet bei 400 Mark Kriegsanleihe I Mark Unkosten,
.! der Zeichner zur Volleinzahlung ein ganzes Jahr
ckt, wenn er die Einzahlung früher leisten kann , ent-

chend weniger.
Es ist also Vorsorge getroffen, daß jeder, der auch
über 100 Mark oder einige 100 Mark verfügt, an der

.mung von Kriegsanleihe sich beteiligen kann . Niemand
e, daß sein kleiner Betrag nichts ausmache, und daß
großen Kapitalisten , mit denen er nicht wetteifern kann,
Anleihe aufbringen werden.
Es überiege daher jeder nochmal an seinem Teile,
ne! Kriegsanleihe er zeichnen kann und entschließe sich
. Es ist noch Zeit , aber nicht mehr lange . Die
imungen werden am Freitag , den 19. d, Mts . 1 Uhr
slosjen.

Lokales und provinzielles.
Merustatt für den 18 . März.

'nenaufgang 6'- !l Mondausgang 6« B.
menun . irgang 6°» 1 Monduntergang Ö37 N.
S718 Schriftsteller Christoph Friedrich Nicolai geb. - 178«
Uger Humorist Lawrence Sterne gest. — 1793 Sieg der

ißen unö Österreicher unter Prinz Josias von Koburg über
Duinouriez bei Neerwinden. — 1813 Dichter

— 1848  Revolution in Berlin : Sturz bei
' TT' 852  Dichter Ernst Raupach gest. -

l b Kunsthistoriker Franz Kugier gest. — 1871
Nchlschieiber und Literarhistoriker Georg GottfAed Gervinu«
cher ^ erb'nanb Freiligrath gest. - 1997 Frau.

äLs -firÄl

Klopfer in DreSd -n-Leudnth au ?. Er verweist auf die vurm
oen Krieg geschaisene Notwendigkeit , unser Brotgetreide
wieder höher ausnumuhlen . Dies is! möglich, wenn mau
oie llioggenkoriier naeo Ab vndernng aller Fremdkörper , wie
Unkrailisainen , mit vollendet nnsgebildeten Alaschinen auf
das soigmliigste trocken abreibt dzw. abschmirgelt . so daß
auch der heim Echrumpsen des Kornes in den verstecktesten
Falten der äns-elsien Haut hesindliche Staub und Schmutz
entfernt ivird . und wenn man das so gereinigte Roggenkorn
>n bc onderen Aufschließmaschinen gegen geschlitzte Prall-
stachen schlendert , so daß auch die die meisten Eiweitzstosse.
me Nährsalze und die Vitamine enthaltende Kleberzelien-
s.lucht möglichst weitgehend gelockert wird . Durch diese rein
»ieckani che Aufschlieüung wird es den Verdauungssäften er-
mögli ht , das Klcberzellengewebe an zahlreichen Stellen an-
zugreifen und die darin eingebetteten wichtigen Nährstoffe
herauszulösen . Das Bestreben , Mehl so weiß herzustellen
ivie Papier und vor allen Dingen das Roggenmehl in bezug
ans Farbe mit dem Weizenmehl in einen Wettbewerb zu
sctz?». hat es dazu gebracht , daß unser Roggenbrot immer
ßcbaitlofer und zu einem unvollständigen Nahrungsmittel
geivorden ist. Der bisher den Vollkornbroten gemachte
Vorwurf der schlechten Ausnutzharkeit trifft auf nach der be«
Ichricbene» Art hergeslelltes Vollkornbrot nicht mehr »u.

Hgihrnb-irg. 17. März . Für diejenigen , deren unter
den Waffen stehende Angehörige als vermißt gemeldet
worden sind oder die seit längerer Zeit keine Nachricht
an ihre Angehörigen gelangen ließen, wird nachstehende
Notiz aus dem „Casseler Tageblatt " besonders interessieren.
„Der Familie des Sattlermeisters W . Vaupel in Zwesten
(Bez. Cassel), deren ältester Sohn seit dem 18 November
in Rußland vermißt war , wurde jetzt die Nachricht zu¬
teil , daß ihr Sohn sich in Sibirien in Gefangenschaft
befindet und daß es ihm gut geht." Diese Nachricht
beweist wieder , daß man nicht immer gleich das aller¬
schlimmste denken soll, wenn von einem Angehörigen
aus dem Felde längere Zeit keine Nachricht gegeben
wird oder die an sie ger chteten Postsendungen als un¬
bestellbar zurückkommen.

):( 3 . vaterländischer Volksabend. „Ueber die
Russenzeit in Ostpreußen " wird am Samstag den 20.
März (nachmittags 6.15 Uhr für Jugendliche , 8.15 Uhr
für Erwachsene) im Saale der Westendhalle Herr Lehrer
Müller aus Essen-Borbeck einen Vortrag halten . Auf
Grund seiner Reiseerlebnisse, Beobachtungen und Er¬
kundigungen im August , September t Dezember und i
Januar wird er über Kriegsoerlauf , Flucht der Ost¬
preußen , Verwüstungen , unmenschliche Uebergriffe seitens
der Russen in das Leben unsstmldiger Menschen, die
äußerliche, geistige und moralische Verfassung des riissi-
schen Militärs , die Verhältnisse in Polen , und die sich
unfern Soldaten jenseits der Grenze entgegenstellenden
natürlichen Hindernisse sprechen und die Kampfgebiete
besonders mit Bezug auf die Schlacht bei Tannenberg
und die Winterschlacht an den masurischen Seen schildern.
Der Vortrag wird nicht nur als eine Teildarstellung der
Zeitereignisse Anklang finden , sondern in hiesiger .Gegend
besonders auch deshalb , weil der Vortragende berichten
wird , wie er Soldaten aus Hachenburg und den um¬
liegenden Ortschaften in der Feste Lötzen traf , als sie
im Begriff waren , in die Schützengräben auszurücken.
Der Gesamtbetrag wird zum Besten der notleidenden
Ostpreußen Verwendung fiflden. Die Schilderungen
werden durch zahlreiche Lichtbilder erläutert . Kinder
entrichten 15 Psg ., Erwachsene 50 Psg . Eintrittsgeld.
Freiwillige Steigerung des Beitrages ist im Interesse
der guten Sache erwünscht . Um zahlreichen Besuch wird
dringend gebeten. Da Herr Lehrer Müller in nächster
Woche wieder nach dem Kriegsschauplatz znrückkehrt, wird
der für den 3. VolkSabend angekündigte Vortrag des
Herrn Prof . Schneider , Wiesbaden auf den 4. Volks¬
abend verlegt.

* Gauturntag.  Der diesjährige Gauturntag des
Lahn -Dill -Gaues der Deutschen Turnerschaft findet am
Sonntag den 18. April in Limburg statt.

* (Lehrgang über Gemüsebau und Gemüse¬
verwertung in Geisenheim .) Auf dem von dem
Rassauischen Landes -Obst- und Gartenbauverein in Ver¬
bindung mit der Landwirtschaftskammer Wiesbaden in
der Zeit vom 29. bis 31. März an der König !. Lehr¬
anstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim
abzuhaltenden Lehrgang werden folgende Vorträge ge¬
halten werden : 1. Allgemeine Maßnahmen zur Steigerung
der Erträge im Gemüsebau während der Kriegszeit . 2.
Die Kultur der für die Kriegszeit wichtigsten Gemüse¬
arten . Referent : König !. Garteninspektor Junge , Geisen¬
heim. 3. Ratschläge für den Anbau der Kartoffeln und
einiger Gemüse für dar freie Land . Referent : Winter¬
schuldirektor Hochrattel , Wiesbaden . 4. Vorbereitende
Arbeiten in der Obst- und Gemüseverwertnng . Referent:
König !. Garteninspektor Junge , Geisenheim . 5. Der
gesundheitliche Wert des Gemüsegenusses und die richtige
Art der Verarbeitung der Gemüse . Referent : Or . meÜ.
Sternberg , Berlin . 6. Die praktische Zubereitung der
Gemüse in der Küche. Referentin : Frl . Herz, Haus¬
haltungslehrerin , Biedenkopf. 7. Die Verwendung und
Zubereitung einheimischer, wildwachsender Pflanzen als
Ersatz für Gemüse . Referent : Seminarlehrer Vollmar,
Montabaur . 8. Der Obstbau während der Kriegszeit.
Referent : Obst- und Weinbaninspektor Bickel, Wiesbaden.
Außerdem finden an den Nachmittagen Vorführungen
in den Anlagen der Lehranstalt sowie Aussprachen
über die Vorträge statt . Die Vorträge beginnen morgens
um 9 Uhr. Männer und Frauen können an dem Lehr¬
gänge teilneymen . Die Anmeldungen sind baldigst bei
der Direktion der Lehranstalt für Wein -, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim einzureichen.

Mariendefg, 16. März . In vorletzter Nacht verschied
Hierselbst nach längerem Leiden der Beigeordnete und
das Kreisansschußmitglied Karl Wilhelm Weber . Seit
einer Reihe von Jahren hat er als Mitglied des Ge¬
meinderats und Bürgermeister -Stellvertreter mit regem

Interesse und Sachkenntnis die Interessen der Gemeind*
gefördert , sowie al § Kreisausschußmitglied aff den Be¬
ratungen der Verwaltung des Kreises teilgenomnieif.
Durch seine reichen Erfahrungen insbesondere auf land¬
wirtschaftlichem Gebiete hat ec zum Wahle seiner engeren
Gemeinde und des gesamten Kreises in uneigennützigster
Weise mifgearbeitet . Ein ehrendes und dankbares An¬
denken wird dem Entschlafenen über das Grab Hinaus
bewahrt bleiben.

Altevkirchen. 15. März . Die Musterung und AuS-
Hebung derjenigen ungedienten Landsturmpflichtigen , die
in der Zeit vom 1. August 1869 bis zum 31. Dezember
1883 gehören sind, findet im Kreise Altenkirchen in der
Zeit vom 18. bis 30 . März d. I . statt und zwar : Im
Aushebungsbezirk Altenkirchen AuShebungslokal Hotel
Luyken, Ältenkirchen, umfassend die Bürgermeistereien
Alienkirchen, Flammersfeld , Hamm und Weyerbusch
am Donnerstag den l8 . März Beginn 9 Uhr vormittags
Musterung sämtlicher Landsturmpflichtigen der Büiger-
meisterei Flammersfeld , am Freitag den 19. März , Be¬
ginn 9 Uhr vormittags , Musterung sämtlicher Landsturm¬
pflichtigen der Bürgermeisterei Altenkirchen. Alle Ge¬
stellungspflichtigen haben eine Stunde vor Beginn der
Musterung im Aushebungslokale anwesend zu sein, damit
das Verlesen rechtzeitig erfolgen kann.

Limburg, 16. März . (Strafkammer .) Am 28. Januar
verteilte der Kellner P . von hier auf dem hiesigen Bahn¬
hof an die Begleitmannschaft eines Gefangenentransports
Zigarren und ' Zigaretten . Als die Franzosen chn auch
um Zigaretten baten , gab er auch diesen einige . Dieser-
halb wurde er zu einem Tag Gefängnis verurteilt . —
Der auf dem hiesigen Gefangenenlager beschäftigte Tage¬
löhner K. von Mainz brachte einem Gefangenen zwei
Pakete Tabak mit . DaS Gericht erkannte auf 2 Tage
Gefängnis.

Dillenburg, 16. März . Die Stadtvertretung hat die
Ueberweisung von 100 Kriegsgefangenen zur Verwendung
bei landwirtschaftlichen Arbeiten beantragt . — Landrat
von Zitzewitz, zur Zeit in Zivilverwaltung Lodz, ist zum
Hauptmann der Landwehr beim 2. Garderegiment z. F.
befördert.

Cassel. 14. März . Die Siegesbeute des 38. Reserve¬
korps in der Masurischen Winterschlacht beläuft sich nach
einer Mitteilung des stellvertretenden Generalkommandos
des 11. Armeekorps auf 7 Generale , viele Offiziere und
25000 Russen als Gefangene , 80 Geschütze unb viele
Maschinengewehre.

Zeichnei die neue Kriegsanleihe!
i l ' » II « ■ « uw.

Nah und fern.
O Beanadigung eincs 47 jährige» Kriegsfreiwilligen.

Dem Vreniiereipächter Joseph Kaczorowski in Braun-
j.hiueig . der im Juni vorigen Jahres von der dortige«
etraffannner wigen Hinterziehung von Branntwein¬
steuern zu vier Monaten Gefängnis und 10 000
Mark Geldstrafe verurteilt worden ist. wurde di«
Sl -aie auf Grund des Amnestieertasses vom 3. August 1914
erlufSen. Der Begnadigte hatte sich, obwohl er 47 Jahr«
all rst freiwillig zum Heeresdienst gemeldet.

e> Ohöiiclicn in Italic ». Montag abend gegen 11 Uhr
wurde in Fiume rin starkes Erdbeben verspürt , das
im- : ere Sekunden dauerte und von unlerildischem Getöse
bf .teYt t war . Das Erdbeben war besonders in dem auf
dein Berg hü gei gelegene » Stadtteil stark fühlbar . Einige
Hittret Mulde » rnchuttert , Schaden ist nicht angerichtet.

o Teureres «vier i» München . Die Münchener
lrauereien , die ihre zum 1. März beschlossene Bierprefs-
chöhung von 4 Mark pro Hektoliter beim Widerstand der
Zevölkerung wie des Magistratsausschusses noch unter-
rssen hatten , haben jetzt ohne weitere Verhandlungen den
jiervreis ab !6. Marz erhöht . Dunkles Bier kostet setzt
•a. helles 34 Pfennig pro Liter . Das Hofbrauhaus macht

® Selbstmord der Baronin Vaughan . Aus Paris
fird gemeldet , daß die morganatische Gemahlin des ver-
orbenen Königs Leopold von Belgien , Baronm Vaughan,
ich durch einen Revolöerschuß getötet habe . Der V «r-
undung des Königs Leopold mit der Baronm Vaughan
ind zwei Söhne entsprossen , denen der König den Titel
Grafen von Tervneren " verlieh . Sie heiratete nach dem
sode Leopolds ihren Haushofmeister . Genannt wurde sie
vieder , als sie vor längerer Zeit hei einer Überschwemmung

S Französische Bcrlustzincru . Ein Beispiel für di,
enorme Höhe der französischen Verluste bildet eine Meldung
der Frks . Ztg . : Gelegentlich einer Feierlichkeit in einer
Rormalschule sagte, dem . Temps '^ zufolge , deren Direktor:
Bon 200 Schülern , die wir an dei Front hatten , säst alles
Offiziere , sind 46 tot . 12 vermißt . 74 verwundet und 25
gefangen . Von 200 sind also 166 ausgeschieden.

Hue dem 6mebtsfaal.
g Die Verurteilung des faliche » Bürgermeisters Alexander-

Di,ormann zu I" Jahre » ZnchtirauS erfolgte , nachdem die
Geschworenen fast alle Smuldfragen bejaht hatten . Der
Staatsanmait halte ach! Jahre Zuchthaus beantragt . Der
Angeklagte brach bet Verlesung dieses Strafantrages in die
gemeinsten Schimviercien gegen den Gerichtshof , gegen die
Zeugen , gegen den Siaalsanwaii und gegen seinen eigenen
Verteidiger aus Er erklärte alles für Schwindel und glatte
Bestechung . Außer der Hauvtstrafc wurden zehn Jahre Ehr¬
verlust zuerkanni.

8 Ein englischer Major alö Lederhändlcr in Berit ».
An das seltsame Auftreten eines englischen Majors und
Botschaftsattaches , der in Berlin ein Ladengeschäft für . eng.
tische Luruslederivaien '' helrieh . in Wahrheit aber ganr
andere Ziele vertolgle und der noch vor Kriegsausbruch aul
Berlin vertckwanü . erinnert die Klage eines Hausbesitzers
Wie das Landgericht Berlin II durch öffentliche Zustellunx
he-fannl gibt , klggl der Inhaber .eines bekannten Lorterie.
geichafts ttntei den Linden 3 den enstlsichen Mcuor



/

tüotfdmftüattartie und alleinigen Inhaber der tftrma Ponalk
Mackan zu Berlin . Unler den Linden 3. wegen Schaden
rrsab wegen nick , recktzeiliger Räumung . Der Major unt
Lederwarenbändler soll 4666 Mark nebst 4 Prozent Ztnler
zahlen . Termin ist aut den t7 . Mai d. I . vor dem Land:
gericht U anderaumt . _

I5unte ZtiniFq,
Münchener Speisekarten als Dokumente für di«

Neutralen . Der amerikanische Generalkonsul in München
hat die Münchener Gastwirte aufgefordert , ihm Speise«
karten von der lebten Woche zu überlassen. Der General¬
konsul will diese Speisekarten nach Amerika schicken, damit
man sich dort überzeugen kann, daß die aus englischer
Quelle stammenden und in amerikanischen Zeitungen ver¬
breiteten Nachrichten. Deutschland stede infolge der
Steigerung der Lebensmittelpreise vor einer Hungersnot,
unwahr sind.

Der Rechte . Aus Hattingen wird vom AuShrvungS
-eschäst ein hübscher Scherz berichtet. E >n Laiidiiurinec.
ungedient , aber stramm, auf dessen kräftiger Erscheinung
die Augen des untersuchenden Oberstabsarztes nnt Wohl¬
gefallen ruhten, klagt dem gestrengen Herrn , daß er nachts
«m ständiger Schlaflosigleit leide. Der Oberstabsarzt , mit
»nfriedenem Schmunzeln: »Sie sind für uns gerade d-r
rechte Mann , Leute, wie Sie , die nicht schlafen können,
tun unS stets Not. Bessere Nachtposten gibt es >a gar
nicht/ Und der Landstürmer wurde stracks zur Jnfauteri«
ingesept.

-Topauische Kriegs - Unterkleidung aus Papier,
mackit, während der Dauer des Krieges wenigstens

— Wirt wird sich das vielleicht ändern - überall ein
«uteS Geschäft Augenblicklich sind die dortigen »Kaniilo -
Fabrik « damit beschäftigt, ihren lieben Bundesgenossen.

den Russen, Hemden, Unterhosen und Bauch¬
binden ans - Papier zu liefern, die sehr gut gegen
Kälte schützen, sich schon im Feldzug m der Mands nurel
bewährt haben und nur den einen Nachteil naben, da« I«
sich nicht waschen lasten. Diese Kanlikounterkleidung. be¬

sieht aus zioei dünnen Mauldcerrindenpapteriagen , zwischen
denen noch eine SeibcitfüUunn ruht : ne ist so wlderltands-
snlrifl. dah sie auch mit Knyvken und Knopstochern ver¬
setzen werden kann. Dre HerstetlungLkviten inn anderst
gering, und die Japaner machen mit dem Ber lau ! au öte
Siusten ein Bombengeschäft. Sie lasten Nch Unieriacken
mit 4,50 Mark nach deutschem Gelbe . Unterhosen sogar
niit 10,50 Mark und Leibbinden mit t,00 Mark dar v ..uct
bezahle».

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 15. März. Fruchtmarkt. Nachdem auch

noch Gerste seitens der Regierung beschlagnahmt ist, Hot der Handel
in Getreide fast ganz ausgehört . Nur MaiS ist im Verkauf 52—o5
Futtermittel fest. Sesawkuchen 360 - 365 , Kokoskuchen 370 —372,
Palmkuchen 350—365 , Leinkuchen 600 , Rapskuchen 330 alles per
1000 Kilo netto lnse ab Fabrik . Kartoffeln in Wagenladung 11.50
bis 12. Kleinverkauf 12— 13 M . Alles per 100 Kilo.

Wiesbaden, 15. März. Viehhof-Marktbericht. Amtliche No¬
tierung . Es waren aufgetrieben : 3 Ochsen, 9 Bullen , 28 Kühe
und Färsen , 59 Kälber . 00 Schafe . 271 Schweine . Preis per
50 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1. Quai . 92 —102, 2. 89 —95 Mk .,
Bullen 1. Qual . 80—86, 2. 00 —00 . Färsen und Kühe 1. Qual.
90 —98, 2. 76 —83, Kälber 1. Qual . 0 —0 , 2. 100 —107, 3. 83 bis
97 Mk . Schafe (Mastlämmer ) 00 —00 Mk . Schweine bis zu 100 Kq.
Lebendgewicht 96 —102, 100— 125 Kg . Lebendgewicht 96 - 100 Mk.

Frankfurt a. M., 15. März. Viehhof-Marktbericht. Auf.
trieb : 204 Ochsen, 56 Bullen , 1323 Färsen und Kühe , 3097 Kälber,
86 Schafe und Hämmel , 2569 Schweine . Preis pro Zentner Lebend-
gewicht [die Preise für Schlachtgewicht sind in Klammern bei-
geseiztl : Ochsen, vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlachtwertes
4—7 Jahre alt 56 bis 60 [102 bis 108], die noch nicht gezogen haben
ungelochte 00 bis 00 [06 bis 00 ], junge fleischige nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 50 bis 54 [91 bis 100], mäßig genährte junge,
gut genährte älter « 00 bis 00 [00 bis 00], Bullen , vollfleischtge,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 52 bis 55 [86 bis 92] voll-
leischige, jüngere 47 bis 50 [82 bis 85]. Färsen und Kübe , voll-
leischige, ausgemästete Färsen , höchsten Schlachtwertes 50 bis 55
90 bis 98 ], vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht¬

wertes bis zu 7 Jahren 46 bis 52 s86 bis 93], wenig gut ent-
wickelte Färsen 42 bis 47 [80 bis 90], ältere ausgemästete Kühe

42 bis 47 [80 bis 90], mäßig genährte Kühe und
Tfi6 bis 78], gering genährte Kühe und Färsen 26 bitz zz
Kälber feinste Mastkälber 58 bis 62 | 96 b,8 103], mtj
unb beste Saugkälber 63 bis 57 [88 bis 95] , geriug^ A
aute Saugkälber 48 bis 52 [81 bis 88], geringere Sn„M
00 (00 bis 00]. Schafe , Mastlämmer und jüngere
50 bis 00 [108 bis 000 ]. Schweine , vollfleischige big
Lebendgewicht 85 .00 bis 90 [102 bis 105],,ovllsleischige ^
Lebendgewicht 85 bis 90 .00 [102 bis 105], vollfleischĵ s
Lebendgewicht 85 .00 bis 90 [102 bis 105], I

Köln , 15. März . (Schlachtoiehmarkt .) Aufgctriebe, , m
pMen (darunter 00 Weidetiere ), 830 Färsen und Rüj.1
000 Weidetiere ), 282 Bullen , 881 Kälber , 00 Schaß 3
Schweine . Bezahlt für 50 Kg . Lebendgewicht : Och,^
n 5ß—61, c. 51 —55 Mk . Weidetiere 00 —00 Mk . Färß^
a ’ 58 - 95 , b . 51 - 55 , c. 47 - 50 Mk . Weideticre 00 - 00J
a‘ 50—55, b 45 - 49 Mk . Preis für 50 Kg. Lebendgewj,
Dovvellender 00 —00 , 1. Qual . Mastkälber 58 - 63, 2. a
unb 1. Qual . Saugkälber 52 —56 , 3. Qual . Plast.
Saugkälber 42 - 50 Mk . Bezahlt wurde für die 50
aewicht : Schafe : a . 00 —00 , b . 00 - 00 , c . 00 - 00 3Jlt. I
von 80 —100 Kg. Lebendgewicht 80 —84 , 100—120 Kg. /
bis 150 Kg. 88 - 92 Mk.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwo
cbeaävr Klrchhübfl ln Hach - nbn i-g

verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrische
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt]

Steckenpferd -Seife ,
Üe beste Lillenmilchseiie ), von Bergmann & Co.
Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada " i'fi

Jream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. U

Gelegenheit zmg Gemnfe- und Kartnllelbau! !z, «ateriälldifClKr UOlKSäbCltd.
Wir haben die Absicht, eine Anzahl kleinere Gärten,

'!

an Familien , denen es an Gartenland fehlt , billig abzu¬
geben . Die Gärten sollen in der Lochwiese angelegt , je
10 Ruten groß .und mit dem Schlamm der Kläranlage
gedüngt werden . Reflektanten wollen sich bis znm 22 . 1h. M.
melden.

Hachenburg, den 17. März 1915.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Bekanntmachung.
AufBeschluß des Vorstandes der Allgem . Ortskranken-

kaffe für den Oberwesteiwaldkreis können Kriegs¬
teilnehmer , welche sich aus Unkenntnis der Kranken¬
versicherung im Kriegsfälle abgemeldet haben, ihre
Ansprüche an die Krankenkasse aufrecht erhalten , wenn
sie bis zum 1. April 1915 angemeldet werden , und die
Beiträge vom Tage der Abmeldung nachbezahlen.

Hachenburg, den 14. März 1915.
Jäger , Vorsitzender.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung gebeten.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 18. März d. Js ., nachmittag- 3 ^

Uhr, werde ich im Gartensaal „Hotel zur Krone"  folgende , \
Gegenstände , alS ■ :

1 Nähmaschine, 1 Bettstelle, 1 Nachttisch, j
1 Matratze und 1 Kopfkeil jj

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.Feige , , ;
Gerichtsvollzieher in Hachenburg . I j

Gelegenheitshaut.
Eine grobe Partie

gufeeiierne
Küchen-Tiegel und
=  Bräter
per Stück Olk. 0.80. «« Solange Vorrat.

ß. von Saint'ßeorge
fiacbenburö

Sonnabend den 2«. März wird der Kriegsbericht¬
erstatter Hugo Müller aus Essen-Borbeck einen Vortrag
über

vir Ruffenzeit in OlfpreuBen
mit Lichtbildern

im Saale der Westendhalle halten , und zwar
6.15 Uhr für Jugendliche , Eintrittspreis 15 Pfg.
8.15 „ „ Erwachsene , „ 50 „

Der Ueberschuß ist zum Besten der notleidenden Ost¬
preußen bestimmt . Eintrittskarten sind im Vorverkauf
bei Herrn Bungeroth in Hachenburg zu haben.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
ver Uorftand des Bildunasvereins.

Wir vergüten
4 % und 4740/„ für die uns überlassenes

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitver
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— resp.
pro Jahr ab . Auch nehmen wir Wertpapiere
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe'
zur Aufbewahrung an.

Qereinsbank fiachei
e. 6. m. u. H.

Einige tüchtige

Für Konfirmanden und
« Erftkommunikanten»

Kleiderftoffe
flnzugitoffe
fertige Anzüge

empfehlen billigst

firma fi. Luckmeier.
hacbenburg.

ßand- und
flilafdiinenarbeik

am liebsten solche, die bereits in der Ledern
gearbeitet haben , zu sofortigem Eintritt gegen
für dauernd gesucht.

Hruby & Eie ., Lederwarens
Hachenburg.

Vorsicht
beim Einkauf von Ersatzbatterien für elektr. Taschenlampen.

Man verlangeDura’ßranat*Batterien,
diese haben höchste Brenndauer , ca. 12 Stunden bei Ver¬

wendung einer Drahtlampe von 0,15 Amp.
.. . .  Preis per Stück 65 Pfg.

Zu haben in unseren bekannten Verkaufsstellen

Pitkel§ Schneider, Hachenburg.
yä«i!Mlliig«n «rike man rurii«.

Sollen Sie ln Ihrem Berufe woraiaris?
Studieren ^ I^ dL̂ eItbekannt !̂ elbsUiiiterricht *brIef ^ Methodi^ Ru8tI ^ ^ |

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
f Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse,die an landwirtschaftl.Fachschulen gelehrt worden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung

der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Aekerbaulchre , Ptlanzen-
Z baob hre . iaudw iitsohaltliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
?t produhtionslehre , la ldwirtschaftlicho Chemie , Physik , Mineralogie,

■>'«!urg * ,■hlchte , M«>hen ... Deut v h, Franzos , Geschichte , Geographie.
s ate A: nftonet *Ille

Us.as« B: Arlterfea »--ft »wie
u . sht-e C: Wtnterocliule

| a#»m.k  0 : t*fU »7tiicl »e Fachschnle
? (ihige Schulen bemerken . eine titeb «;g* allgemeine und eine vor¬

zügliche Paul Schulbildung " verschaffen . Wahrend dor Inhalt der
Ausgabe A den gesamten l .ohrstof ' der T.audwirtschaftsschnle ver¬
mittelt u das durch riss Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Bereehtrgungan gewahrt wie die Versetzung nach der Obersekunda
böh Lehren st alten , versohsffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Aek ~*b .'*u *chn !e bzw . landwirtschaftlichen
Winterschu e gelehrt werden . Ausgabe ist. für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkehrrtnisse anzne guen.
Auch durch das Studium nnchtoigender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffi ehe Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Ser Einj .-Frelw ., Das Äblfiui - nesnsxaraen,
Das fiyiüOQsium, Das Ssalgyms . , 01-2 Dber*
realsäiule , Das Lgzeum, Der ^eb.Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . g änzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Hüstln abgelegt
sind gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brl . tUcliar Fernnnterrfclit . — Ansicht «.

_ »endungen ohne Kaulzwang bereitwilligst.

gonness & Hachfeld, Veriag, PntRtiamS O _ <

Kultioatoren
Drill-

mafchinen
beste Fabrikate —

| empfehlen zu billigsten Preisen

K. 5 fl. Klöckner
Niedermörsbach.

Deutsches Fahritrat!

Suche sofort eine

HaushÄ
. Bevor schriftlich anme

Serm . Müll
Hilden (Äe|

G - iu«Fuhrma
zuverlässig . Des

Sägeroü
von ferd Ulctl ),

6. Kirchen

Allem- Verkauf
iör de * kiesigen Bezirk we

Û 'SilreüsiasiiniP
(aber JOÖGOO im Gebrauch

Heu ! Neu!

M -MMckMkdM
fttr P*iv«t- und Reisegebraut r
»tt praktischem Reisekoffer

im  persönlichen Vorführung
gerne bereit.

brl ülülsr Sshns
Kroppach -Bhf Jugelbacb

ch Telefon Nr . 8
Vnt Akeeudrchen

gsnenge
Spaten,mitu.
flecken,
backen, „.

Kinder-Scho
„ Hai
„ Reil

ö.von
Hacher
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